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1892.
Das Jahr 1892 w ird zu Grabe getragen; w ir sehen das­

selbe ohne Schmerz scheiden. Es war wahrlich keines der 
der glänzendsten seit der Begründung des deutschen Reiches; 
es hat reichlich Kummer und Noth gebracht, nicht nur fü r ein­
zelne, sondern fü r ganze Gemeinwesen. Vom fernen Osten her 
stieg einem dunklen Gespenst- gleich die Cholera a u f; sie fand 
ihren Weg durch die weiten Gebiete Rußlands in das deutsche 
Reich und ließ sich hier in  der alten Hansestadt Hamburg nieder, 
wo sie täglich Hunderte dahinraffte, bis endlich bei heran­
nahender kalter Jahreszeit ihre VernichtungSwuth erlahmte. 
Aber es ist, als schliefe er nur, der unheilvolle Gast; er droht, 
bei wiederkehrendem Lenze von neuem seine W ürgarbeit zu be­
ginnen. Das scheidende Jah r eröffnet also auch keinen heiteren 
Ausblick auf das kommende. Auch in wirthschastlicher Beziehung 
ist nichr eben viel gutes von dem Jahre 1892 zu berichten. Es 
stund uiuer dem Zeichen der wtrlhlchastlichen Depression, die 
w evi ium , zum großen Theil weniguens, auf die schlechte Ernte 
oes vergangenen Jahres zurückzuführen ist. TheureS B ro t und 
lpeures Fletsch bei verminderter Arbeitsgelegenheit, das war die 
S ignatur des letzten W inters. Der jetzige W inter hat bester be­
gonnen, die Ernte war gut und die Preise der nothwendigen 
Ledensmitiel sind zurückgegangen. Auch find Anzeichen vor­
banden, daß sich auf industriellem Gebiet eine Besserung voll- 
j  eh,. Aber in  vielen Zweigen des Erwerbslebens hapert es doch 
noch sehr, und viele Arbeitskräfte müssen, der Noth gehorchend 
und nicht dem eigenen Triebe, feiern. Auch in politischer H in ­
sicht hat das verflossene Jahr manches unerfreuliche gebracht. Zu 
den erfreulichen Tha,fachen kann e« auch nicht gerechnet 
werden, daß sich die Regierung genöthigt steht, m it einer neuen, 
große Opfer erheischenden M ilitä rvo rlage  vor die Volksvertretung 
zu treten. Daß diese unausgesetzten Rüstungen nöthig sind, daß 
mir in Waffen starren müssen, um die heimatliche Scholle vor 
dem Einfalle der Nachbarn zu schützen, ist und bleibt ein A r- 
mulhszeichen fü r unsere vielgepriesene C ivilisation. D ie Feder­
kämpfe zwischen Friedrichsruh und den Vertretern des „Neuen 
Kurses" waren ebenfalls eine unerfreuliche Erscheinung, die in  
weiten Kreisen unseres Volkes peinlich berühren mußte. Dazu 
kommen die Erscheinungen, die in  gewissen Sensationsprozeffen des 
letzten Jahres zu Tage traten. W ir  überschätzen dieselben nicht, 
behandeln sie nicht im  Superla tiv , indem w ir daraus etwa auf 
erne allgemeine Korruption schließen wollen, aber schön waren 
fle auch nicht. So fahre denn hin, du altes Jahr, und verdenke 
es uns nicht, wenn w ir das neue jubelnd bei Gläserklang be­
grüßen; hast du doch selbst bet deinem Scheiden durch die oben 
erwähnten Momente die Hoffnung in  uns angeregt, daß sich das 
neue Jah r im allgemeinen freundlicher gestalten werde.

Aürüerzbischof I r .  Kohl» über den Antisemitismus.
Die in antisemitischen und noch mehr in philosemitischen 

B lä ttern  so oft ventilirte Frage, wie der aus jüdischem Geschlechte 
stammende neue Fürstbischof von Olmütz, D r. Kohn, über den 
Antisemitismus urtheile, ist nun authentisch gelöst. Bekanntlich 
dozirte D r. Kohn noch im letzten Jahre an der theologischen 
Fakultät in  Olmütz Kirchenrecht. I n  seinen soeben wieder 
lithographirten lateinischen Vorlesungen aus dem kanonischen 

j Rechte spricht er sich der „G erm ." zufolge über die Judenfrage
 ̂ und den Antisemitismus dahin aus: „ ................. Was mag die

Ursache einer so gewaltigen Abneiaung gegen die Juden sein? 
Hat die Ungerechtigkeit der Juden (In iqu ita8  ^uäaoorum ) schon 
das Maß überschritten und ist die Ze it schon gekommen, wo sie 
fü r ihre Sünden m it Feuer und Schwert vom Erdkreise vertilg t 
werden sollen? Nicht unsere Sache ist es, zu richten, sondern 
Gottes". —  Nachdem er dann den Antisemitismus, welcher 
Racenhaß predigt, verurtheilt, sagt der Autor weiter: Die
Christen würden heute nicht so sehr unter jüdischer Knechtung 
seufzen, wenn die Katholiken gehörig die Weisungen der Heiligen 
Kirche betreffs des Verkehrs m it Juden beachtet hätten. Der 
Krieg, der heute gegen die Juden geführt w ird, sei nicht so sehr 
eine S tra fe  der Juden, wie der Christen. D ie eisernen Fesseln, 
m it denen die Christen gebunden sind, schmiedete ihnen der U n­
gehorsam gegen ihre Heilige M utte r. D ie Kirche sei als beste 
und liebenswürdigste M u tte r gleich vom Anfang besorgt gewesen, 
es könnten ihre Kinder am Glauben Schaden leiden und durch 
den Verkehr m it den Söhnen einer anderen M utte r (Synagoge) 

! verleitet werden, die eigene M u tte r zurückzustoßen oder doch 
weniger zu lieben. D ie Kirche habe gegen die Juden zwar 
Toleranz geübt, ja diese sogar in Schutz genommen, aber sie 

. habe nie ihre Zustimmung gegeben, daß Katholiken m it Juden 
zusammenwohnen. Professor D r. Kohn erinnerte in  seinen V o r­
lesungen aus dem kanonischen Rechte „wenigstens an einige 
Paragraphen", welche den Verkehr zwischen Katholiken und Juden 
betreffen. Nach einer Ueberietzung (in  einem durchaus verläß­
lichen Berichte aus Olmütz) lauten die diesbezüglichen Aus­
führungen des ehemaligen Seminarlehrers also: o) Juden können 
(nach dem kanonischen Recht) nicht bloß keine Sklaven im 
eigentlichen S inne oder Sklavinnen (Nanoipi'a obristiana) haben, 
sondern die Juden dürfen auch nicht zum Dienste der Fam ilie 
und des Hauses Christen heranziehen, noch können Christen ihnen 
fortwährend gegen Lohn ihre Dienste leisten, b) Speziell und 
strenge war es verboten, daß Christinnen bei Juden Ammen- 
dienste verrichten, e) I n  Krankheiten dürfen Christen keine 
jüdischen Aerzte herbeiziehen, noch eine von jüdischer Hand be­
reitete Medizin annehmen, ä) A u f jeden Fall ist es den Christen 
untersagt, unter der S tra fe  der Exkommunikation in  demselben 
Hause oder derselben Fam ilie m it Juden zu wohnen, o) Be­
sonders soll man es zu verhüten suchen, daß Juden im öffent­
lichen Leben Stellungen einnehmen, durch welche sie eine gewisse 
Machtgewalt auf Christen ausüben könnten, k) Auch ist es den 
Christen untersagt, jüdische Hochzeiten zu besuchen und m it den 
Juden Spiele zu veranstalten. §) Christen dürfen Juden auf 
keinen Fa ll zu Mahlzeiten einladen; ebenso dürfen Christen, ein­
geladen von Juden, nicht ihre Mahlzeiten besuchen. —  M it  
diesen angeführten paar Stellen ist noch keineswegs die (ältere)

kirchliche Gesetzgebung erschöpft. Ich  habe nur sozusagen die 
Fundamentalsätze, auf denen sich die weitere kirchliche Gesetz­
gebung in  der Judenfrage ausbaut, angeführt. Und nun frage 
ich: Waren denn die Christen nicht durch diese Gesetze den
Juden gegenüber sichergestellt? O hätten doch die Christen 
immer diese Satzungen getreu erfü llt ! W e il sie heutigentags die 
Gesetze der heiligen Kirche nicht achten, deshalb müssen sie büßen. 
Wem nicht zu rathen ist, dem ist auch nicht zu helfen! . .
Daß diese Gesetze noch fortwährend in  K ra ft find, w ird aus der 
A ntw ort des Heiligen Stuhles auf eine Anfrage des galizischen 
Episkopates im Jahre 1861 betreffs dieser Sache bewiesen." —  
Dieß sind allerdings fü r die Juden wenig Hoffnung erweckende 
Ansichten eines aus jüdischem Stamme entsprossenen Kirchenfürsten.

politische Fagesschau.
Die „ N o r d d .  A l l g .  Z t g . "  weist in  einem weiteren 

Artikel über die M t l i t ä r v o r l a g e  darauf hin, daß die ange­
stellten Versuche die Durchführbarkeit der zweijährigen Dienstzeit 
bei den Fußtruppen unter bestimmten Voraussetzungen ergeben 
hätten. Daraus seien die nothwendigen Kompensationen ent­
wickelt. Bei der Vorlage habe die gründliche Erwägung aller 
Verhältnisse stattgefunden, es sei ein Werk geschaffen, welches ein 
einheitliches systematisch gegliedertes Ganzes darstelle. D ie 
„Nordd. Allg. Z tg ." legt die Nothwendigkeit der vierten 
Bataillone dar, welche ein unentbehrliches Glied der zur Durch­
führung der verkürzten Dienstzeit erforderlichen Maßnahmen 
bilden. Der Gedanke, unter Festhaltung der gegenwärtigen 
Präsenzstärke eine Verkürzung der Dienstzeit bei den Fußtruppen 
einzuführen, sei —  ohne die Armee in  ihren Grundfesten zu 
erschüttern — undurchführbar; die Truppen würden der A rbeit 
erliegen, die Ausbildung würde unzureichend werden, die geringe 
Ausrüstungsstärke verböte eventuell die rechtzeitige Verwendung. 
Eine größere Zahl Unteroffiziere müßte auf die Stärke an Ge­
meinen zur Anrechnung kommen. D ie Ausbildung von Ersatz­
reservisten in  der bisherigen Zahl müßte unterbleiben. D ie Armee 
würde sich qua lita tiv verschlechtern. M an könne dem Pflicht­
bewußtsein der Regierung eine solche Zumuthung nicht machen. 
Vom militärischen Standpunkte wäre da immer noch vorzu­
ziehen, durch Verringerung der Rekrutenquoten die Gleichmäßig­
keit der Ausbildung wieder zu bessern, um wenigstens m it guten 
Truppen vor den Feind zu kommen; wenn dieselben sich dann 
an Zahl unzureichend erwiesen, so würden die Folgen das 
deutsche Reich, die Vorwürfe aber nicht die verbündeten Re­
gierungen treffen.

Ueber die S te llung des Kultusministers D r. Bosse zur 
Frage des R e l i g i o n s u n t e r r i c h t s  d e r D i s s i d e n t e n
bestätigt auch die „N . A. Z ." ,  daß der M inister ganz auf dem 
Standpunkte seines Vorgängers stehe. Es sei den preußischen 
Verfassungsgrundsätzen nicht zuwider, sondern durchaus entsprechend, 
wenn jedes Kind Religionsunterricht genieße. A ls  Ersatz der 
Volksschulreligionsunterrichts könne es nicht betrachtet werden, 
wenn Kinder in einem von einem bekannten Sozialisiert und 
„P red iger" der „fre ien Gemeinde" geleiteten SittlichkeitSunter- 
richt geschickt würden. E in solcher könne unter keinen Umständen 
als ein wirklicher Unterricht in  der Religion von der Behörde 
anerkannt werden, wenn er damit beginne, zu erklären: „E s

Mandkäthe.
Au» den Papieren eines Dorfschulmeisters. Von A. L in d e n .

---------------------- (Nachdruck verboten).
(2. Fortsetzung.)

A ls die Worte „Neuer Schulmeister! —  'n bittken schmal 
und blaß —  S ta d tlu ft —  sonst gar net so unverständig! aus 
Peter Bordmanns Munde zu m ir herüber tönten, wandte ich 
mich ab, dann r it t  der junge M ann weiter und der erstere stieg 
wieder ein.

„S o , nun ist das abgemacht!" brummte er befriedigt, in ­
deß er sich niederließ.

„D a s  war wohl ein Guisbefitzerssohn aus Nordenkirch?" 
fragte ich neugierig.

«Gutsbesitzer? Ja , so mag es wohl auf vornehm 
heißen!" entgegnete der Bauer. „D a s  ist nämlich der He 
Reinberg, der muß Ohm sagen zu dem alten Gallert, denn 
Schwester ist seine M utte r, die hat' damals, wie der ( 
noch nicht so reich war, 'nen kleinen Bauer geheirath', 
aber immer hoch im  Kopfe gehabt und so hat er den
Fruchthandel angefangen und da find sie in  die Höh' geg
gerat, so wie der S a llc r t ; sollen jetzt steinreich sein und 

gebaut wie ein Schloß; auch noch so '> 
« u  chen dazugekauft, daß es zusammen schon ein ans 
sein ist. Der alte Reinberg ist gestorben, hati
aebnd. zu sagen. D ie Frau hat's Regiment iw
aekük . ^  die Ackerntrtschaft und das Geschäs
au« d-n, ! .  ^ re m  Verwalter. Das ist ein ganz verflixter 2 
ist klug werden kann, wie er eigentlich ge
wen« ^  nicht sehen, kommt m ir immer vl
v o rn e k ^  aufrichtig meint. W e il die Frau im,
vornehm hat thun wollen, hat sie ihren einzigen Soh

T -w a tt ' n e n ^ ? ^ ° ^  die Schule geschickt und mi 
"1ak7 n >.. ? S tadtherrn aus ihm gemacht. Der hat de,
kurzen? mi°k* ^  weil herum gewesen. Jetzt ist 

eder da, und das muß jeder ihm lassen, «

prächtiger Mensch und ein tüchtiger Kern in ih m ; das vornehme 
Wesen hat ihm nix geschadet. Grad so wenig wie seiner 
Schwester, der Lena, die ihre« Vaters S in n  geerbt hat und gar 
nix davon wissen w ill. B in  mal neug ierig /w ie  der Hermann 
m it dem Verwalter, dem Winkelbach auskommt."

Winkelbach! W o habe ich doch diesen Namen heute schon 
gehört? R ichtig! Einer jener M änner, die m it der unbekann­
ten Frau auf dem Bahnhof zu C. sprachen, erwähnte ihn.

Während Bordmanns Erzählung waren w ir in  die Nähe 
des Dorfes gekommen, in  dessen Straßen der Wagen jetzt ein­
bog. Stattliche Bauerngehöste wechselten ab m it Obst- oder 
Gemüsegärten und freundlichen, meist weißgetünchten Häusern, 
aus denen vielfach das Klappern der Webestühle schallte. D ie 
Leute verfertigten, wie mein Begleiter m ir sagte, Seide und 
Halbwollenwaaren fü r die Großkaufleute der benachbarten Fabrik­
städte; das kurze Leuten einer kleinen Glocke tönte herüber und 
gleich darauf begegneten uns truppweise die Arbeiter der S a lle rt- 
schen Fabrik, welche jetzt ih r Heim aufsuchten. A u f dem letzten 
von ihnen blieben meine Augen haften, denn seine hohe kräftige 
Gestalt erinnerte mich sofort an Hermann Reinberg und da er 
im  Gespräch m it einem ihm begegnenden Manne einen Augen­
blick stehen blieb, konnte ich auch fein Gesicht erkennen, das, ob­
gleich von Rauch und Ruß geschwärzt, regelmäßig und ausdrucks- 
voll erschien. E in  stolzer, trotziger Zug spielte um seinen M und 
und die schwarzen Augen waren forschend auf mich gerichtet.

E in  m it Grummet-Heu hochbeladener, von zwei Pferden 
gezogener Wagen kam uns entgegen.

„Schöner G rum m et!" brummte Peter Bordmann, „der 
is t !"  . . er hielt erschrocken tnne. E in  großer Hund, der sich 
von der Kette losgerissen und dieselbe klirrend nachschleppte, 
fuhr m it lautem wütenden Gebell zwischen die Pferde, diese 
gingen scheuend durch und wandten sich im  wilden Laufe seit­
wärts. Eines der beiden Mädchen, die hoch oben auf dem Heu 
saßen, stieß ein gellendes Htlfegeschrei aus. Unfehlbar hätte der 
Wagen an einer dort befindlichen hohen Gartenmauer, vor der

eine Schar Kinder spielte, anprallen und umschlagen müssen, 
wenn nicht der junge Schmied, der soeben an uns vorüberge- 
kommen, sich ihnen entgegengeworfen und die Pferde m it einer 
eisernen Faust zum Stehen gezwungen hätte. Der Knecht, der 
den Heuwagen geführt, kam zitternd und rathloS hinzu. Auch 
Bernhard war abgestiegen und tra t zu dem Retter, der sich m it 
einem Taschentuch das B lu t aus einer schmalen S tirnw unde 
strich, welche er bet seiner kühnen Tha t davongetragen. Das 
eine der beiden oben fitzenden Mädchen, deren zartes, von b lon­
dem H aar umrahmtes Gesicht noch schneeweiß war von dem 
ausgestandenen Schreck, schaute angstvoll und besorgt zu ihm 
nieder, während ihre Gefährtin, e>ne robuste D irne m it dickem, 
roten Gesichte, den Knecht kräftig ausschalt, daß er nichi besser 
auf die Pferde Acht gegeben, und ungeduldig befahl, den Wagen 
weiter zu führen.

„N a , laß gut sein, Lena, der hat sein T e il schon gekriegt 
vor Angst, er schlottert ja noch wie ein Beute lfieb!" rie f B ord­
mann, „dem Konrad muß Deine M u tte r es danken, daß sie 
Dich noch hat! Schad', daß der Bernhard nicht so nah dabei 
war, der wär D ir  auch beigesprungen, das kannst glauben! Von 
D ir  aber war's brav und wacker, Kvnrad," wandle er sich zu 
dem jungen Schmied, „das werden D ir  die Reinbergs nicht 
vergessen!"

„D ie  Reinbergs?" wiederholte der Angeredete und ein 
glühender Haß leuchtete aus seinen schwarzen Augen. „U m  die 
Reinbergs hätte ich keinen Finger gerührt, 's war nur bloß um 
die Kinder da drüben und die P ferde !" damit wandte er sich 
kurz um und ging davon, auch Bernhard nahm seinen Sitz wieder 
ein und w ir fuhren weiter.

„H m , H m !"  meinte Bordmann kopfschüttelnd, „dem wächst 
der Haß nicht aus, der ist grad darin so wie seine Schwester, 
die Brandkäth'! Na, ich w ill sie nicht auch schimpfen, sie hat 
uns ja doch noch nix arges angethan. —

(Fortsetzung fo lgt.)



giebt keinen G o tt". A ls  G ra f Zedlttz die Frage durch gemein­
samen Erlaß m it dem Jusiizminister zu regeln unternahm, habe 
er die Gesetzmäßigkeit der Verfügung zuvor eingehend von seinen 
und de« Justizministers Kommistarien prüfen lasten, und von 
keiner Seite seien Bedenken in  dieser Richtung als zu Recht be­
stehend anerkannt worden. Nach eingehender P rü fung sei auch 
der jetzige Kultusminister zu der Ueberzeugung gekommen, daß 
der Erlaß des Grafen Zedlitz auf gesetzlicher Grundlage beruhe.

Polizeidirektor M e s s e t  veröffentlicht in der „P os t" eine 
sehr ausführliche E n t g e g n u n g  auf die letzte Zuschrift des 
Abg. v. P u t t k a m e r - P l a u t h  an die „Kreuzzeitung". 
D ie Zunahme der polnischen Bevölkerung in dem Wahlkreise 
Stuhm-Marienwerder sei unbedeutend und habe nicht den V er­
lust des Wahlkreises herbeigeführt. Der Grund sei lediglich in  
der Spa ltung der konservativen P arte i zu suchen, und die Ver­
antwortung dafür falle dem westpreußtschen Wahlverein unter 
Herrn von Puttkamers Leitung zu. (D ie  Wahlniederlage läßt 
fich auf das Auftreten der Sozialdemokratie, deren Anhänger in 
der Stichwahl W ahlenthaltung übten oder fü r den polnischen 
Kandidaten stimmten, und auf die gegen früher bessere 
Organisation der polnischen Parte i zurückzuführen. (Red.) D ie M iß ­
stimmung in  Westpreußen sei auch nicht annähernd in  dem 
Maße vorhanden, wie Herr von Puttkamer sie geschildert habe.

Der Vorstand der B e r l i n e r  j ü d i s c h e n  G e m e i n d e  
trägt fich nach einer M itthe ilung  der „VolkSztg." m it der Idee, 
sich m it einer P e t i t i o n  a n  den  K a i s e r  zu wenden, um 
namens der deutschen Juden besten Schirm und Schutz anzu­
flehen gegen die Ausschreitungen des Antisemitismus. Ob die 
Petition  durch die Post übersandt oder von einer Deputation 
überreicht werden soll, darüber find fich die Urheber des Planes, 
als die man die Herren Justizrath Meyer, Kommerzienrath 
Goldberger und Geh. Kommerzienrath Herz nennt, anscheinend 
noch nicht einig. D ie „Volksztg." spricht sich entschieden gegen 
diesen Schritt aus, der gar keinen Zweck habe, da den Juden 
die staatsbürgerlichen Rechte gewährleistet seien und nicht als 
eine kaiserliche Gnade erfleht zu werden brauchten. Außerdem 
sei es sehr zweifelhaft, ob eine etwaige Antw ort des Kaisers die 
Petenten befriedigen werde. Das B la tt fragt m it einem An­
finge von Hohn, ob man das alte In s titu t der „Reichsschutz 
juden" wieder einführen w olle? Schließlich meint die „Volksztg.", 
schon der Vater Kaiser W ilhelm s I I .  habe den Antisemitismus 
in  schärfster Weise verurthe ilt; trotzdem sei dieser in  keiner Weise 
zurückgegangen. —  W ir  fürchten, bemerkt die „Kreuz-Ztg." hierzu, 
daß alle diese zutreffenden und guten Mahnungen nichts fruchten 
werden, denn der eigentliche, sehr durchsichtige Zweck der Petition 
w ird den Herren wohl wichtiger sein, als alle VernunstSgründe, 
sollten sie auch von so berufener Seite, wie der „Volkszettung", 
ausgehen.

Große Aufregung erzeugt in  P a r i s  die B ildung von 
zwanzig revolutionären Ausschüssen, die die Wiedererrichtung der 
Kommune offen anstreben. Der M inisterrath w ird heute zusammen­
treten behufs Auflösung der neugebildeten revolutionären Aus- 
schüsse. — Am Donnerstag früh ein Uhr fand in  der Pariser 
Polizei - Präsektur in  der gegenüber dem Zimmer des Polizet- 
Präfekten belegenen Wachtstube der Polizeimannschaften eine 
Explosion statt. D ie Ursache derselben ist noch nicht festgestellt; 
es handelt fich vielleicht um eine Gasexplosion. Menschen find 
durch die Explosion nicht zu Schaden gekommen ; auch der in  der 
Wachtstube angerichtete Schaden ist unbeträchtlich. W ie mehrere 
B lä tte r behaupten, wäre die Explosion durch eine Sprengmaschine 
verursacht worden.

D ie Beschuldigungen werden immer großartiger! Jetzt 
behauptet A n d r t e u x  im „F ig a ro ", ein von Baron Reinach 
benutzter Mensch, welcher nach dem Gistmordversuch gegen Herz 
nach Brasilien geflüchtet, sei kürzlich nach P a ris  zurückgekehrt, 
aber sofort gestorben. Andrieux deutet besten Ermordung an!

Eine eigenthümliche Meldung kommt aus L o n d o n .  Nach 
den „F inanc ia l T im es" finden an der Londoner Börse seitens 
französischer Deputirten, die in  die Panama-Angelegenheit ver­
wickelt find, zahlreiche Käufe statt. (So llten die Herren den 
französischen Zuständen nicht mehr trauen?)

I n  D u b l i n  ist am Mittwoch das Begräbniß des infolge 
des Dynamitattentats getödteten Polizisten unter ungeheurem 
VolkSandrange in  Gegenwart aller Behörden großartig verlaufen. 
Keine S p u r des Attentäters ist bisher entdeckt. Der M ann, 
welcher unter der Beschuldigung der Theilnahme an dem D ubliner 
Attentate am Dienstag in  Nenagh verhaftet wurde, ist wieder in  
Freiheit gesetzt worden.

Die bisher franzolenfreundliche „N  o m o j e  W  r e in j a " in 
Petersburg erklärt, Frankreich habe durch den Panamaskandal an 
Bündnißkraft erheblich eingebüßt. Es könne fü r Rußland keine 
verläßliche Stütze mehr bilden.

Dem „S o le il"  w ird aus Petersburg gemeldet, daß 
f r a n z ö s i s c h e  Fabriken allmonatlich 50 000 G e w e h r e  a n  
R u ß l a n d  liefern. I n  den russischen Fabriken w ird ebenfalls 
eifrigst gearbeitet. I n  Lugansk w ird eine neue Fabrik zur E r­
zeugung von Kriegsmaterial im großen errichtet. Innerha lb  
Jahresfrist dürfte die ganze Armee m it dem neuen Kriegsmaterial 
ausgerüstet kein, das von Kennern als allem andern bekannten 
überlegen erklärt wird.

Wie dem „Reuter'schen Bureau" aus B u e n o s - A y r e s  
gemeldet mied, griffen 1500 Aufständische in  der Provinz 
Corrientes die von etwa 500 M ann Regierungstruppen besetzte 
S tad t Caseros an, wurden aber unter großen Verlusten zurück­
geschlagen. Nach einer weiteren Meldung ist Marco Aoellaneda 
zur Wiederherstellung der Ordnung in  der Provinz Corrientes 
von der Regierung zum Schiedsrichter ernannt worden________

Deutsches Reich.
B e r l in ,  29. Dezember 1892-

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin empfingen 
heute Vorm ittag von dem Garnisonpfarrer Fromme! das heilige 
Abendmahl. Der Kaiser konferirte darauf m it dem Kriegsmi­
nister, dem Chef des M ilirärkabinets und mittags m it dem 
Reichskanzler Grasen Caprtvi.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin w ird m it den prinzlichen 
Kindern und ihrer Umgebung morgen M ittag  vom Neuen Pa la is  
nach dem hiesigen Königlichen Schlöffe übersiedeln, während Se. 
Majestät der Kaifkr am morgigen Tage noch eine Hasenjagd auf 
der Inse l Potsdack abzuhalten gedenkt.

— Der Generaladjutant des S u ltans, Kamghövener Pascha, 
ist nach B e rlin  abgereist, um m it einem eigenhändigen Schreiben ' 
des S u ltans die Neujahrsgeschenke des letzteren fü r das Kaiser­

paar, die kaiserlichen Kinder und die Erbprinzesfin von Sachsen- 
Meiningen zu überbringen.

—  S ow eit bis jetzt bekannt, treffen P rinz Heinrich am 
21 d. M is . abends, P rinz Georg von Sachsen am 31. d. M is . 
nachmittags und P rinz A rn u lf von Bayern am 1. Januar früh 
zur NeujahrSgratulation in B e rlin  ein.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Ernennung des 
Schwarzen Adlerordens an den Landgraf von Hessen, den Herzog 
Friedrich Ferdinand von Schleswig - Holstein und den Prinzen 
Friedrich C arl von Hessen.

—  Nachdem der Fürstbischof D r. Kopp die Anzeige seiner 
Ernennung zum Kardinal erhallen hat, t r it t  derselbe am 16. 
Januar seine Romfahrt an.

—  Am 25. Dezember verstarb zu Bogota (Kolumbien) der 
Kaiserliche Minister-Resident Lueder im  A lter von 52 Jahren. 
Lueder, ein geborener Mecklenburg-Schweriner, war nach ein­
ander Vizekonsul in  Alexandrien, Vizekonsul in Kanton, Konsul 
und endlich Generalkonsul in  Shanghai. Im  November 1879 
erfolgte seine Beförderung zum Ministerresidenten für Kolumbien, 
welche Stellung er bis zu seinem Tode bekleidete. Noch am 
23. J u l i  d. Js. gelang es ihm, den Handelsvertrag m it Kolum ­
bien zum Abschluß zu bringen. —  Der „Rcichsanzeiger" widmet 
dem Verstorbenen einen ehrenvollen Nachruf.

—  W ie die „K ö ln . Z tg ." hört, find fü r die im Laufe de«
W inters bei Hofe stattfindenden Festlichkeiten folgende vor­
läufige Bestimmungen getroffen: Es findet statt: 15. Januar 
Ordensfest, 17. Januar Kapitel vom Schwarzen Adler, 19. J a ­
nuar Cour, 21. Januar B a ll im  Weißen S aa l, 22. Januar 
Familientasel, 23. Januar Festtafel, 24. Januar Familien- 
tafel bei der Kaiserin Friedrich, 25. Januar Vermählungs­
feier der Prinzessin Margarethe, am 27. Januar dem Ge­
burtstage des Kaisers, Festoper, 1. Februar kleiner Hofball- 
8. Februar Opernhausball, 14 Februar Fastnachtsball im  Wet, 
ßen S aa l ^

—  Das preußische StaatSministerium stellte heute das Volks- 
schullehrer-PenfionSgesetz fest. Dasselbe w ird dem Landtage nach 
seinem Wiederzusammentritte zugehen.

— - D ie M ittheilungen der „V o ff. Z tg ." über die Umge­
staltung des Gartens des Reichskanzlerpalais, aus denen auf 
das Bleiben des Reichskanzlers von C apriv i im Amte geschlossen 
wurde, stellen fich als erfunden heraus. D am it fallen auch die 
daran geknüpften Folgerungen.

—  Der zwischen der Akademie und dem Künstlerverein be­
stehende Zwist inbetreff der Ausstellung ist, wie ein hiesiges 
Abendblatt m itthe ilt, jetzt durch ein Machtwort des Kaisers ent­
schieden worden, und zwar soll nach dem Vorschlage der Kom­
mission die Ausstellung von dem Verein und der Akademie ge­
meinsam veranstaltet und der Ueberschuß dem Künstlerverein 
überwiesen werden.

—  Die Behauptung, daß fich das deutsche Reich durch den 
neuen Handelsvertrag m it Kolumbien jeden Rechtes begebe, in 
Fällen von Revolution oder A ufruhr für die seinen Bürgern zu­
gefügten Nachtheile Ersatz zu fordern, w ird osfiziös widersprochen. 
D ie kolumbische Regierung ist nach dem Vertrag in allen den 
Fällen verantwortlich, in welchen ein Verschulden oder ein 
Mangel an schuldiger S o rg fa lt seitens der Behörden Kolumbiens 
oder ihrer Organe vorliegt.

— Der längere Zeit beim Amtsgericht in  Halle a. S . thätig 
und alsdann sechs Monate im Auswärtigen Amte beschäftigt ge­
wesene Aktuar Heutschel ist zum Gouvernementssekretär in  Dar- 
eS-Salaam ernannt. Der Posten ist m it 6000 M ark JahreS- 
gchalt und 1400 Mk. Ausrüstungsgeldern dotirt.

—  I n  Bremen ist am Mittwoch der frühere nationallibe- 
rale Landtagsabgeordnete und volkswirthschaftliche Schriftsteller 
August Lammers im A lter von 61 Jahren gestorben. Lammers 
hat fich besonders um die Reform der Armenpflege, um die 
Bekämpfung der Trunksucht, um die E inführung der Volkskaffee­
häuser, als eifriger Vorkämpfer des Thterschutzes große V er­
dienste erworben.

—  A ls freisinniger Kandidat fü r die Reichstagsersatzwahl 
in  Liegnitz ist, wie dem „B e rl. T g b l."  gemeldet w ird, S tadtrath 
Wecker in  BreSlau aufgestellt worden.

—  Der Zentrumsabgeordnete Lieber erklärte in  einer Ver­
sammlung in  M ontabaur, daß der Fall der M ilitä rvorlage in 
dem Augenblick entschieden gewesen sei, als der Abg. Huene den 
ihm seitens der Fraktion angetragenen Sitz in  der M ilitä rkom - 
misfion abgelehnt hätte. Derselbe hätte die Unmöglichkeit ein­
gesehen, auf Grund der Regierungsvorlage eine Brücke zur Ver­
ständigung m it dem Parlament zu bauen.

— Wie die „V o ff. Z tg ." m ittheilt, ist bei der Trauerfeier 
fü r den verstorbenen Professor D r. Paulus Castel in der C hri­
stuskirche auch ein Vertreter der „^ llia n e o  is ra ö lits ", der Sant- 
tätsrath D r. Neumann anwesend gewesen.

—  Die amtliche KriegervereinSzettschrift „P a ro le " erklärt: 
„D ie  von vielen Tagesblättern gebrachte Nachricht, daß die 
Fahnen der Kriegervereine höherem Befehl zufolge einer um­
fassenden Aenderung unterzogen werden sollen und künftig den 
Namenszug IsV. R. und die preußische Königskrone führen müssen, 
ist unzutreffend."

—  Der Vorstand der hiesigen Anwaltkammer hat sich in  
dem von ihm der Landesjustizverwaltung erstatteten Bericht 
gegen die Erhöhung der Kompetenz der Amtsgerichte ausge­
sprochen. Bekanntlich w ird zur Frage gestellt, ob die Kompetenz 
des Einzelrichters von 300 auf 500 Mark erhöht werden soll.

- -  D ie neue Kriegsschule in Danzig soll der „N . A. Z  " 
zufolge am 1. Oktober n. Js. eröffnet werden.

—  D ie Sensationsnachricht des Pariser „F ig a ro " , wonach 
ein hoher Schloßbeamter, General Krcth, am hiesigen Hose groß­
artige Unterschlagungen begangen haben soll, reduzirt sich darauf, 
daß ein Kastellan Kreth von der neuen Orangerie bet SanSsouci 
m it 500 Mark durchgegangen ist.

Dresden, 29. Dezember. Im  konservativen Verein zu 
Kötzschenbrnda sprach Kammerherr v. B lum enthal, der in B erlin  
fü r die Aufrechterhaltung des Satzes gegen die Ausschreitungen 
der Antisemiten gesprochen und heftigen Widerspruch gefunden 
hatte. Ohne Einschränkung stellte fich der Redner, wie der 
„Reichsbote" berichtet, auf den Boden des Programms und schloß 
seine Ausführungen m it einem Hoch auf die konservative P arte i 
und ihr neues Programm. ____

Ausland.
G ent, 29. Dezember. Arbeitslose manifestirten gestern nach­

mittags auf der Eisbahn zwischen den Schlittschuhläufern; abends

fanden Zusammenstöße m it angeblich blutigem Ausgange statt, 
! worüber Einzelheiten noch fehlen.

Warschau, 28. Dezember. H ier find viele junge Leute 
wegen Theilnahme an revolutionären Umtrieben verhaftet worden.

Nrtvyork, 29. Dezember. Von den bei der Explosion 
auf Lang Is la n d  Verwundeten find fün f gestorben. Der Ur- 
heberder Explosion wurde wunderbar gerettet.

Frovinzialnachrichten.
Dirschau, 28. Dezember. (Die Reicbstagsersatzwahl) im Wahlbezirk 

Dirschau-Pr. Stargard findet am 16. Februar k. Js . statt.
Danzig, 28. Dezember. (Brand). Unser idyllischer Badeort Brösen 

ist heute Nackt durch einen großen Brand heimgesucht worden, welchem 
das dortige Kurhaus mit Nebengebäuden größtentheils zum Opfer ge­
fallen ist. Das in Neusahrwasser stationirte Feuerwehr-Detachement 
rückte nut einer Spritze zur Hilfe, fand das Feuer aber bereits so weit 
vorgeschritten, daß das Gebäude nicht mehr zu retten war. Erst nach 
sechsstündiger Arbeit war das Feuer so weit bewältigt, daß dieNeufahr- 
wasser Feuerwehr abrücken konnte. E in großer Theil des M obiliars ist 
mit verbrannt.

Neuteich, 23. Dezember. (Uebersall). Auf der Chaussee zwischen 
Brösle und Neuteich wurde gestern Abend ein Dienstmädchen, welches 
von einem Besuche heimkehrte, von einem M anne angefallen. Um sie 
am Schreien zu verhindern, hielt er ihr den M und zu und versuchte, sie 
zur Erde zu werfen. Es gelang der Angegriffenen jedoch, sich frei zu 
machen und zur Wehre zu setzten. Ein vorbeikommender Schlitten ver­
jagte den Wegelagerer und nahm die Geängstete mit. E in ähnlicher 
Anfall ist vor dem Feste aus der Marienburger Chaussee verübt; ein 
Bagabond griff bei Hellem Tage ein junges Mädchen an und versuchte, 
dasselbe seines Geldes zu berauben. Auck hier erfolgte Rettung durch 
ein Gefährt. Einem dieses Raubanfalls und mehrerer kürzlich verübter 
Diebstähle verdächtigen und in Hast genommenen Kerl gelang es leider, 
dem ihn zum Verhör transportirenden Amtsdiener zu entkommen.

Freystadl, 27. Dezember. (Jubiläum). I n  diesen Tagen feierte der 
hier allseitig beliebte und über die Grenzen unserer Provinz hinaus be­
kannte, 76jährige Superintendent Rudnick hiersetbst in zweiter Ehe das 
Fest der silbernen Hochzeit, aus welchem Anlaste ihm von den städtischen 
Behörden das Ehrenbürgerrecht hiesiger Stadt ertheilt worden ist. Der 
künstlerisch ausgeführte Ehrenbürgerbries wurde dem Jubilar durch den 
Herrn Bürgermeister Patschke überreicht, der in seiner Ansprache die 
großen Verdienste lobend hervorhob, die sich der Jubilar während seiner 
dreißigjährigen Amtsthätigkeit am hiesigen Orte um das Wohl unserer 
Armen und Kranken erworben hat. Von den Patronen der hiesigen 
Kirche, sowie von den Geistlichen der Diözese erhielt der Jubilar kostbare 
Silbergeschenke. — Ferner ist von den städtischen Körperschaften dem am 
15. d. M . aus seinem Amte geschiedenen Rathmann Kaufmann Gustav 
Prange hierselbst, in dankbarer Anerkennung der Verdienste, welche sich 
derselbe während seiner 25jährigen Wirksamkeit als Mitglied der städti­
schen Kollegien um die hiesige Stadt erworben hat, das Prädikat „Stadt- 
ältester" verliehen worden.

M ehrungen, 28. Dezember. (Gegen einen Arbeitgeber) im hiesigen 
Kreise ist eine Geldstrafe von 15 Mk. festgesetzt worden, weil er sich 
weigerte, für einen von ihm beschäftigten, Versicherungspflichtigen Arbeiter 
die Beitragsmarken zur Jnvaliditäts- und Altersversicherung einzukleben.

Königsberg, 28. Dezember. (Segelboot-Schlitten). Zwei Mitglieder 
des hiesigen Segelklubs „Rhe" haben nach dem Muster der in Amerika 
aus dem Eise der kanadischen Seen fahrenden Segelbootschlitten sich ein 
solches Fahrzeug erbauen lassen, um mit dem Bootschlitten Spazier­
fahrten auf dem Haff zu unternehmen. Das Boot wird in Wehrdamm 
stationirt; sobald genügende Eisstärke vorhanden ist, wird die erste Fahrt
unternommen werden.

Lyck, 27. Dezember. (Durch die Geistesgegenwart) seines Vaters ist 
der siebenjährige Knabe eines hiesigen Gerichtsbeamten vom sicheren Tode 
des Erstickens gerettet worden. Beim Essen eines Fisches schluckte er 
eine Gräte hinunter, die im Halse stecken blieb. Der Knabe wurde 
bereits ohnmächtig und ganz blau im Gesicht; da faßte sich schließlich der 
nicht wenig in Schrecken gejagte Vater ein Herz und steckte seinen Finger 
in den Schlund des Knaben hinein. Dank der Größe der verhängniß- 
vollen Fischrippe gelang es ihm, dieselbe zu fassen und wieder an daS 
Tageslicbt zu befördern.

Jnsterburg, 28. Dezember. (Ertrunken). Der Gefreite Robert F . 
vom hiesigen Bezirkskommando besuchte gestern Abend das Tanzlokal 
„Grüne Katze" in der Schloßstraße. Von hier aus hat er seinen Weg 
nach der Kaserne über den Schloßteich genommen und in demselben seinen 
Tod gesunden.

Gumbinnen, 28. Dezember. (Dem Herrn Regierungspräsidenten 
Steinmann) ist von dem Bäckermeister Herrn S . in Jnsterburg eine 
selbstbereitete Weihnachtsgabe übermittelt worden, die von nachstehenden 
Versen begleitet w ar:

De Wiehnachl' es fer jeden M ann,
Fer jedet Hus e Freid.
Da gewt e jeder wat he kann,
To jage surt dat Leid.

Denn Wiehnachte da füll ja bloS,
De Jubel groot hier send:
Drom heb ek Die von mienem Loos 
Dat Seetste to gesend't.

Ek weet: D i es so manke P ill 
Recht bötter so bereit'«,
De Du motst schlucke weder W ill,
De krupe mott, on't geiht.

Drom nem von mi de seele Naet 
To Wiehnachl' als Präsent.
Du best ja doch von sröh bit späd 
Ons daeger Präsedent.

Aus dem Kreise Stallupönen, 27. Dezember. (Altes Brautpaar). 
Gestern war auf dem StandeSamle zu Sch. ein sonderbares Paar zur 
Schließung der Ehe erschienen. Die Braut zählte bereits 75 Jahre und 
der Bräutigam 76, aber trotz des hohen Alters war die Braut recht 
jugendlich gekleidet; vor neun Monaten war ihr erster Gatte gestorben. 
Sie hat ein kleines Grundstück in I .  und ihr neuer Gatte ist ein noch 
rüstiger H irt.

A us der Provinz Posen, 28. Dezember. (TrichinosiS). Der Sohn 
deS Besitzers D . in Käbitz bei Jutroschin erkrankte im Oktober d. Js. 
und wurde vom Arzte aus Rheumatismus behandelt. Nun hat es sich 
aber herausgestellt, daß der Genannte an TrichinosiS leidet. Zur Kirmeß 
hatte der Vater des Patienten ein Schwein geschlachtet. M a n  untersuchte 
dieser Tage Theile des bereits geräucherten Fleisches und fand es stark 
mit Trichinen durchsetzt.

Brombecg, 27. Dezember. (Der Nestor der Bromberger Journa­
listen, Herr Fridolin Heinz), begeht am Neujahrstage sein 25jähriges 
Jubelfest als Werkmeister der öffentlichen Meinung. Der Schulmeisteret 
kehrte er nach fünfjähriger Dienstzeit den Rücken und wandte seine E r ­
ziehungskunst dem öffentlichen Gewissen zu, das er im besten Sinne 
mitauszugestalten verstand. Schon während seiner Schulmeisteret war 
er fünf Jahre als Mitarbeiter an der alten Fischer'schen „Bromberger 
Zeitung" thätig. Alsdann wandle er sich ganz dem Zeitungssach zu 
und gehörte seitdem ununterbrochen dem Verbände der hiesigen 
Zeitung, der „Ostdeutschen Presse" an. Herr Heinz ist 64 Jahre alt. 
Daß er in dem aufregenden und aufreibenden journalistischen Beruf sia) 
ein volles Dierteljahrhundert mit Ehren durchgekämpft und dabei die volle 
Rüstigkeit des Geistes, wie des Körpers bewahrt hat, ist nicht das ge­
ringste Merkmal einer seltenen Thatkraft. . .

Brvmberg, 28. Dezember. (E in  katholischer Lehrerverein für die 
Provinz Posen) ist heute hier zusammengetreten. Nach erfolgter An­
nahme der Statuten wurde der Lehrer Gasinski von hier zum ersten 
Vorsitzenden, Lehrer Reich-Krone a. B . zum stellvertretenden Vorsitzenden 
gewählt. Während der Versammlung waren Beglückwünschungsteie- 
gramme von katholischen Lehrervercinen aus Westfalen, Westpreuve 
und Schlesien eingegangen. Die Versammlung sandte, nachdem sich 
Verein konstituirt, je ein Telegramm an den Erzbischof D r. Stablews 
Posen und an den Kultusminister D r. Bosse-Berlin ab. Von erster 
traf während der Versammlung eine Antwort ein, welche Dank un 
Segen enthielt, und nach Schluß der Versammlung ging auch eine -t)

° ^ ^ B ro m b e /g /28 ^Dezember. (Stadttheater). Der Kostenanschlag M  den 
Bau des Bromberger Stadttheaters ist heute früh in Bromberg 
gekommen. E r ist von Herrn Architekt Seling entworfen, belautl pro 
aus 430000 M k. und liegt jetzt dem Stadtbaurath zur Prüfung vor.



,u dem Mmde ist folgende: Eine Tochter des Mörders, welcher unbe­
mittelt ist. wurde von einer Schwester der Erschlagenen, einer v-r-he. 
Bunk die in demselben Dorfe wohnt, da sie >n recht günstigen Verhält­
nissen lebt, advptirt. Am Weihnachtsfefte sollte die Hocdzeit der Tochter 
stattfinden »u welcher jedoch die eigenen Eltern, wahrscheinlich wegen 
hrer Armuth, von der Bunk nicht geladen waren. Ueber diese Zuruck- 
etzuna entrüstet, nahm er jenen Knüttel und hieb fo lange aus sein 

Weib ein, bis sie todt war. Hierbei slbrie er: „Wenn sie uns nicht 
^>r Lo-br-it haben wollen, dann mögen sie zu unserem Begrabn.ß 
kommen". Bemerkenswert!, ist, daß die Hochzeit der Tochter trotzdem 
gefeiert wurde. Die Sektion der Ermordeten^findet heute f ta tt^ (P .

Lokalnachrichten. ^
Thorn, 30. Dezember 1892.

— l De r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  dem Be z i r k  der  königl .
E i s e n b a h n d i r e k t i o n  zu Br ombe r g ) .  Der Regierungsbaumeister 
Gehrts in Bromberg ist aus drei Jahre beurlaubt worden, ^n ftom rl 
wurden Kanzlist Manzeit in Königsberg und Guterexpedlent Arndt in 
Memel Ernannt wurden Stationsaufseher Arnemann m Goldap zum 
Stationsvorsteher zweiter Klasse, die Stationsassistenten Suhrau m Gum- 
binnen und Ueberlein in Memel zu Güterexpedientcn. Versetzt sind die 
Stationsassistenten Schmidt H in Neustettin nach Fredersdors »nd Strebe 
in Czersk nach Schneidemühl. Die Prüfung bestanden Stationsaufseher 
Bagiiiski in Lautenburg. Stationsafsistent Jacubett ,n Berlin, di- Sta- 
tionsdiätare Bentzig in Gumbmnen und Opitz in Gusow ium Stations­
vorsteher und Gülerexpedienten. Dem Hilfsweichensteller Habedank m 
Königsberg ist für den „sehr guten" Ausfall der Prüfung zum Rang.r- 
Meister fei-hnun^b-w illig. ^ a u  bei dem
Amtsgerichte in Thorn ist aus seinen Antrag mit Pension >n den Ruhe- 
stand versetzt worden.^^ir^nt vom Infanterieregiment Nr. 21 ist
vom 31 d Mts. ab zur Wahrnehmung der Zahlmeistergeschäste an das
Trainba'taillon Nr. 17 nach Danzig versetzt. - .   ̂ v

— ( Z u r C h o l e r a a b w e h r ) .  Im  Hinblick daraus, daß die Befahl der
Einschleppung und des Ausloderns der Cholera keineswegs ganz aus- 
geschlossen ist, haben der Minister des Innern  und der Kultusminister, 
wie der „R.- und St.-A." mittheilt, unter dem 19. D-remb°r ver ug , 
daß die Änzeigepfl.cht bei allen choleraverdächttgen Fallen der Bevol- 
keruna durch die Behörden eingeschärft, und daß >n den vornehmlich be- 
drohten Landestheilen besondere Mittel ergriffen werden, um die recht- 
zettiae Ameise möglichst zu sichern. Jeder einzelne Fall soll durch bakte- 
r,alogisch? Untersuchung aufgeklärt werden. Letztere ist der größeren 
Sicheibeit wegen fortan bis auf weiteres nur noch durch das Berliner 
Universtiätsinltilut für Infektionskrankheiten oder durch das am schnellsten 
i u e r r e «  Universttäts.nftitut oder das nächste militärische
Sam.älsaml herbeizuführen. Jeder Fall .st solange bis sich der Cholera- 
verdacht bestimmt als ungerecht,ertigl herausgestellt hat allen vorgeschrie­
benen sanitäts-polizeilich-n Maßnahmen zu unterwerfen, wie wenn eS 
sich erwiesenermaßen um Cholera handelte.

— um  S t a n d  d e r  C h o l e r a )  an der russischen Grenze wird 
gemeldet- I n  der verflossenen Woche sind in Mlawa fünf Cholera­
erkrankungen vorgekommen, die s ä m n E  tödtl.ch verliefen Als gesund 
einlassen sind fünf Personen. I n  den Baracken befinden sich zwei Kranke. 
Die sür JUowo bestimmte Baracke ist ausgestellt S.e vermag 12 Betten 
aufzunehmen, welche in zwei Abtheilen der Baracke zu l° sechs tzlaort

— lS n lv e fte r) . Kein Tag ,m ganzen langen Jahr wird so mit 
Sana und Klang und dock- zugleich so ernst und feierlich begangen, und 
mit so widersprechenden Empfindungen, w,e gerade er allein, der letzte 
Tag des Jahres, der 31. Dezember, genannt: „Sylvester!" -  Schon 
Morgens sängt das heiter« Treiben an in mancher Gegend, wo die 
hoffnungsvolle Jugend des seltenen Rechts und Vorrecht« sich erfreut, 
die „Großen" aus dem Bett zu treiben, mit Ruthen von den Zweigen 
des Weihnachtsbaums, oder sogar an den bereits Ausgestandenen sich ver­
seift. damit dieselben Geschenke als Lösegcld zum Besten geben. Zu­
weilen auch zieht -  statt dieses „Auskindelns" — die kleine übermüthige 
Welt am Sylvestermorgen durch die Gassen, ""keiner  Glocke klingelnd. 
Um alles aus den Federn zu treiben, und Chrlltbaumzweige m den 
Händen tragend, die sie drohend schwingen, wenn man ihnen die er- 
lvünit-kit» Gilb»' Aeviel Nüffe, Backwerk, etwa weigert. — 26er zuleHt 
° n 7 ^ .  n T ^ ° r  J °  « s  -uM h°'ß. .,Sy!..s.er". und hat d.sVer-

meiden- darf auch abends die anderen Haus- 
b - L - r  w ^  da trifft man die eigenartige
Sitte, daß die Kinder am denkwürdigen 31. Dezember Herr im Hause 
sind, und alleS und allen kommandiren dürfen, und ferner kommt es 
vor, daß die Frau zum Jahresschluß — ausnahmsweise n a tu rl^  nur! 
-  das Reaiment b ^  und daß die Ehe- und alle sonstigen Männer 
^lindlinas ihrem Wort gehorchen müssen', ist abends aber Ball, so 
wählen die Damen selber sich die Tänzer, anstatt geduldig zu harren und 
tu >»»» Imitieren können s auch einmal erproben, was es
heißt ^ 'llve? »u b le ib n "— Besonders aber pflegt die NeujahrSnacht 
°ls e m / '^ t  'von Lüdichein zu gelten sür allerlei G-isterspuk und 
3°ub°rwes«nl Darum soll und dars ,. B . k e m e A r e ,  unvoll-nd- m.t 
>n s neue Jah r genommen werden, will man n><t>t Unheil ̂ ubersich 
tzerausßeichwören, darum wird gar mancher wunderliche Brauch geübt, 
ebenso w ttm an n i-b . unterläßt, bestimmte Gerichte abends zu verspeisen 
bestimmte Getränke möglichst ausgiebig zu ^>n^n, und zuweilen möglichst 
viel Lärm zu vollführen, durch Werfen von Toplen und Tellern, und 
Namentlich durch Losknollen von Schüssen, besonder- von und m den 
Bergen. So geht's, bis die Mitternachtsstunde daS neue Jah r einläutet. 
Und den Sylvester mit allem, was an Leid und Freude er beschließt, 
Hinausjagt um den Glockengruß dem neuen Herrscher auf der Zeiten 
Thron zu diettn, der schon draußen steht, um m.t seinem bunten glan- 
ienden Gefolge aller Genien von Glaube. Liebe, Hoffnung den festlichen 
Einzug mit feierlich-srohem Glänze in die Welt halten.

t i t t o t ent onmel duna) .  Der Strommeister Porsch IN Thorn 
Hat ein Patent aus die Anfertigung von Fischangelschnüren aus Roß­
haaren ohne Knoten angemeldet. Die Angelschnüre haben eine Länge

— ( T h e a t e r ) .  L'Arronge's Volksstück: „Lolos Vater" wurde 
Zsstern im Viktoriatheater zum zweitenmal« gegeben. Trotz des schwachen 
^ffuLS ließ die Aufführung nichts zu wünschen übrig; es wurde mit 
vv'rkennenswerlhem Eiser gespielt. Frl. Werner gab als Gattin des 
?iün schwachköpsigen und gutmüthigen Barons von «vjatzkl eme Muster- 
id'stung. -^n der Szene, in welcher sie ihre Eltern aus dem Hause weist, 
^'St° sie sich als eine Künstlerin von hoher Ausbildung. Herr Darmer hatte

Partie des Barons wiederum mit der an ihm gewohnten Subtilität und 
k'ö-rheit durchgeführt. H-rr und Frau Gehrmann (Fritz Klemm und seine

bei so routlrurten Krauen aan» selbst-
ourchaefüyrt. Herr uno

^u) wirkten aleich erfolgreich, wie das bei so routinirten Kräften ganz selbst-
^stündlich ist _ Sonntag am Neujahrsabend verabschiedet sich das
"Ul'sche Ensemble in der Gesangspoffe: „Der bös- Geist Lumpaci- 
^abundus" welches Stück neu einstudirt ist und in neuer Ausstattung 
i'S°sührt wird. Dasselbe ist seit längerer Zeit hier nicht gegeben worden. 
"  Billets zu dieser Abschiedsvorstellung sind bereits von heute ab m 
' Konditorei der Herrn Gebr. Pünchera (Altstädtischer Markt) zu haben. 
" an diesem Abend mit Sicherheit ein ausverkaustes Haus zu erzielen, 

^  » ___  ^ ___^ bNfpjse der» - V i r g i n  Avenv u i l ß  — ^  ^  —  7 -  '
wu der Direktion von Herzen wünschen, hat dieselbe die Preise der 

Barverkauf wie folgt normirt : I. Parquet 1,25 Mk., II. Parguet 
 ̂ Mk., Sperrsitz 0,60 Mk. und Parterre 0,50 Mk.

( b t a t i s t i k  d e s  S c h w u r g e r i c h t s ) .  I n  den fünf Sckwur- 
^lsperioden, welche in diesem Jahre beim hiesigen Landgericht ab- 
g7 ."en wurden, kamen 46 Anklagesachen zur Erledigung gegen 54 im 

Dieselben betrafen 76 Angeklagte (1891 gleich 77), und von 
vn v ^ ^ b e n  48 verurtheilt und 28 freigesprochen. (1891 gleich 53 und 24). 
qjden Verurteilten erhielten 29 Gefängnißstrafen mit zusammen 34 
Niw 6 Wochen. 19 Angeklagte wurden zu Zuchthaus mit zu- 
lcht .00 Jahren verurtheilt. Ein Todesurtheil wurde in diesem Jahre 
'irittß ällt. Was nun die Art der Strasthaten der 46 Anklagesachen 
eber nimmt der Meineid wiederum die hervorragendste Stelle ein.

Viertel sämmtlicher Anklagen, nämlich 13, betraf dieses Ver- 
l 5 ^..Dann folgen vorsätzliche Brandstiftung in 9, Sittlichkeitsverbrechen 
yge'^ndesmord und Raub in je 4 Fällen. Endlich betrafen die An- 
^Uch. dimal Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange, je zweimal 
^  N  M°rd, Urkundenfälschung und Bankerott und je einmal Mord

-"Mnzverbrechen.

— (Pol i zeiber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen.

— ( Ge f unde n)  wurde ein Regenschirm am kleinen Bahnhof und 
ein Tuch in einem Hausflur in der Breitenstraße. Näheres im Polizei­
sekretariat.

— (B on der Weichsel). Der heutige Waflerstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,74 Meter übe r  Null. 
Das Wasser steigt stetig weiter. Die Weichsel ist von der preußisch­
russischen Grenze bis gegen Culm vollständig eisfrei. Gegenüber dieser 
Thatsache klingt eine Alarmdepesche des „Graudenzer Geselligen" vom 
28. Dezember aus Thorn recht seltsam. Sie lautet: „Eine Elsstopfung 
ist bei Korzeniec eingetreten, der Eisstand dehnt sich bis Buchta hin". 
Wer die Weichselgegend einigermaßen kennt, der weiß, daß die Korzeniec 
Kämpe 6 Kilometer unterhalb und Buchta 4 Kilometer oberhalb Thorns 
liegt. Eine Elsstopfung von dieser Länge hätte die Überschwemmung 
der ganzen linksseitigen Niederung veranlaßt. Das Eis ist nickt einmal 
bei Korzeniec zum Stehen gekommen, denn gestern sind Bewohner 
dieser Kämpe, wie diese uns heute mittheilten, mit ihren Kähnen durch 
die eisfreie Weichsel nach dem linksseitigen Ufer gefahren.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute traf über Ottlotschin ein Trans­
port von 387 russischen Schweinen hier ein.

M annigfaltiges.
( C h o l e r a ) .  De m Kaiserlichen Gesundheitsamte in  der 

Zeit vom 28. bis 29. Dezember m ittags gemeldete Cholera­
fälle: A us H am burg eine Neuerkrankung und 6 aus der Zeit 
vom 23. bis einschließlich 27. Dezember nachträglich festgestellte 
Erkrankungen (darun ter eine m it tödtlichem Ausgange am 28. 
Dezember).

( F o r d e r e  n i e m a n d  m e i n S c h i c k s a l  z u h ö r e n )  
I n  hohem Alter ist dieser T age der Vorwerksbesttzer von Sawicki- 
Rogowo, eine unter der polnischen Bevölkerung Posens weit be­
kannte Persönlichkeit, gestorben. E r w ar der Schwiegervater des 
vielgenannten von M alszewski, der 1848  als König der P o len  
gewählt wurde. Durch ihre T heilnahm e am Aufstande gingen 
beide ihrer G ü ter verlustig, so daß sie später ein dürftiges D asein 
fristeten, von M alszewski starb a ls  - O rtsarm er in T r .  von 
Sawicki w ar trotz seiner geringen M itte l ein großer F reund der 
Armen und half ihnen, wo und wie er konnte. Keins von seinen 
Kindern hat ihn überlebt, ein S o h n  fiel 1863 im Aufstande 
gegen R ußland.

(T  e ch n i k e r k r a w a l l.) I n  M ittw eida i. S .  ist es 
in  einer der letzten Nächte zu einem großen Technikerkrawall 
gekommen, weil die Direktion des Technikums elf V erbindungen 
auflöste. D ie Techniker warfen in  der Direktorwohnung unter 
großem Lärm  die Fensterscheiben ein. D ie Polizei mußte durch 
G endarm en au s Chemnitz verstärkt werden. E s sind zahlreiche 
Verhaftungen vorgenommen; mehrere Techniker sollen verw un­
det sein.

(B  e r  g a r b e i t e r st r e i k.) A us Saarbrücken wird ge­
meldet: In fo lge  des Beschlusses der gestrigen Versammlungen 
von B ergleuten des S aa rrev ie rs  in Bildstock haben heute morgen 
auf den G ruben „Heinitz", „van  der H eydt", „M aybach" und 
„Cam phausen" 3123  Bergleute wegen der neuen A rbeitsordnung 
die Arbeit niedergelegt. M an  b-fürchtet noch eine weitere A u s­
dehnung des S treiks.

( W o h e r  k o m m t  d e r  N a m e  K n i c k e b e i n ? )  I n  einem 
V ortrage, den Professor Kluge jüngst in J e n a  über die deutsche 
Studentensprache hielt, gab ver R edner von der Entstehung des 
N am ens Knickebein für eine G etränkart die E rk lärung : I n  den 
vierziger Ja h re n  verkehrte in  J e n a  in  studentischen Kreisen ein 
junger Mecklenburger, der durch seinen G ang  m it eingeknickten 
Beinen allgemein ausfiel. Nach eigenem Rezept beorderte dieser 
sein Lieblingsgctränk, dem studentischer Witz alsbald  den bezeich­
nenden Namen Knickebein beigelegt hat. A us der S tud en ten ­
sprache ist dieses W ort dann in  seiner weisen Bedeutung in die 
allgemeine Sprache Übergängen.

( D u r c h  e i n e  s e l t s a m e  S  ch i ck s a l s  f ü g u n g) steht 
sich ein m ehrjähriger Bewohner eines Londoner Armenhauses 
plötzlich im Besitz eines V erm ögens, das auf sechs M illionen 
M ark geschätzt wird. D er M an n , der S he rid an  heißt 
und in  hohem A lter steht, w ar vor mehreren Ja h re n  in  das 
A rm enhaus getreten, ohne zu wissen, daß seit 1883  ein großes 
Vermögen seiner w artet. I n  diesem J a h r  w ar eine M rs. Blacke, 
eine Schwester seines V ater«, ohne Testam ent gestorben, und 
hatte ein B aarverm ögen von 2 800  000  Mk. und beträchtlichen 
Grundbesitz im  Westend, der aus 3 200  000  Mk. geschätzt wird. 
hinterlassen. Erst jetzt ist es einer F irm a von RechtSanwäiten 
gelungen, den einzigen rechtmäßigen Erben, eben diesen Armen­
häusler, zu entdecken. E r hat wie er angtebt, zwei S öh ne , die 
er seit Ja h re n  nicht sah, und die nach seiner Anficht in Amerika 
weilen.

( W i e  b e d e u t e n d  d e r  p o l n i s c h e  G r o ß g r u n d ­
b e s i t z )  in  den südwestlichen russischen G ouvernem ents noch 
imm er ist, geht aus folgenden Z ahlen hervor, welche die „Russ- 
kaje Z izn" veröffentlicht. Darnach find im Gouvernem ent Kiew 
630  polnische Großgrundbesitzer m it 8 16  000  Defsatinen Land, 
die Dessatine zu zehn M orgen gerechnet; in  W olhynien noch 
900  polnische Großgrundbesitzer m it 1 1 6 2 0 0 0  Dessatinen, in 
Podolien  haben die P o len  noch die H älfte des Gesamm tgrund- 
besitzes u. s. w. Doch geht der polnische Grundbesitz stetig, 
wenn auch langsam, zurück.

(F  e u e r  s b r  u n st). W ie aus Milwaukee in W isconsin 
gemeldet w ird, brach in einem Wagenschuppen der dortigen 
T ram w ay  - Gesellschaft eine Feuersbrunst au s , welche durch eine 
von unbekannter H and geworfene Bombe verursacht wurde. D er 
während der letzten zwei M onate durch Feuersbrünste in M il­
waukee angerichtete Schaden übersteigt fünf M illionen.

(U e b e r  s ch w e m m u n g.) A us S ä n  Franzisko meldet 
der New-Aork-Herald verheerende Ueberschwemmungen in  den 
T hä le rn  des Sakram ento. I n  der S ta d t  S ä n  Jo a q u in  allein 
wird der durch das Hochwasser angerichtete Schaden auf eine 
M illion D ollars geschätzt. Durch einen unterhalb der S ta d t 
Colusa eingetretenen Dammbruch w urden gegen 50  000  Acres 
des fruchtbarsten Bodens mehrere F uß  hoch überschwemmt. D ie 
Einw ohner von Colusa retteten sich.

Neueste Nachrichten.
Hamburg, 29. Dezember. Amtlich find heute 7 Cholera­

fälle konstatirt worden, von denen einer tödtlich verlaufen ist, 
vier in der S ta d t  und drei in den V ororten. U nter den E r­
krankten befinden sich vier Alkoholisiert, zwei F rauen  und ein 
Lehrling. D er Verstorbene ist ein Negermatrose, welcher sich 
seit Wochen einer andern Krankheit wegen im Kurhause befun­
den hat. I m  Hafen find keine Fälle vorgekommen.

Altona, 29. Dezember. D a s  Polizeiam t macht bekannt, 
daß heute zwei Cholerafälle in  A lton« konstatirt worden find.

Saarlou is, 29. Dezember. D er heut begonnene L erg- 
arbeiterausstand ist auf der G rube Heinitz ein vollständiger, auf 
den G ruben van der Heydt, M aybach, Eam phausen ein theil« 
weiser._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegramme.
P e t e r s b u r g ,  3V. Dezember. A us vielen Kreisen 

mehrerer Gouvernements kommen Klagen über große Noth 
der Bevölkerung. Besonders hart betroffen ist das Gouver­
nement Kasan Die dortige Gouvernementslandschaft suchte 
bei der Regierung um Darlehne im Betrage von 2*/, M il­
lionen Rubel für Volksverpflegung und zur Besäeung der 
Felder nach.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.
Telegraphischer B erliner Börsenbericht.

30. Dez. 29. Dez.
Tendenz der Fondsbörse: matt.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V, "/<> . . 
Preußische 4 o/̂  KsnsolS . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 */« . . . 
Polnische Liquidationspfanvbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, Vo 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische Banknoten . . . . 

We i z e n  ge l ber :  Dezbr.-Jan. . . .
A p ril-M a i........................................
loko in Newyork...............................

R o g g e n :  l o k o ....................................
Dezbr....................................................
Dezbr.-Jan...........................................
A p ril-M a i.........................................

R ü b ö l :  Dezbr...........................................
A p ril-M ai.........................................

S p i r i t u s : ..............................................
50er loko....................................
70er loko....................................

70er Dezbr..........................................
70er April-Mai

202-85  
202 -70  
9 9 -9 0  

106-70 
6 3 -8 0  
6 5 -5 0  
9 6 -8 0  

175-10  
165-30  
1 6 9 -  
151-50  
154-75 
7 9 -'/ .  

1 3 1 -  
134-20  
134-20  
136— 
5 0 -1 0  
5 0 -6 0

5 0 -4 0  
3 1 -1 0  
30—10
AI_tzO

Diskont 4 pEt., LombardzinSfuß 4 '/, pEt. resp. 5 pEt^

202—70
202 -7 0

9 9 -8 0
106 -8 0
6 3 -5 0
6 2 -4 0
96—70

176-30
165-60
169-30
151-50
153-25
79—

1 3 1 -
135-50
133-50
135-70
5 0 -1 0
5 0 -6 0

5 0 -7 0
3 1 -2 0
3 0 -  40
3 1 -  70

K ö n i g S b e r g ,  29.Dezember. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro lOSOOLiter 
pEt. ohne Faß matter. Zufuhr 40 000 LL. Gekündigt 20 000 Lt. Loko 
ksntingentirt 48,25 Mk. Gd., nickt kontingentirt 29,00 Mk. Gd._______

Töorner Marktpreise
am Freitag den 30. Dezember.

B e n e n n u n g
nie!» i

P r
höchster
e i s . B e n e n n u n g

nie
s
dr.jhöchster
p r e i s .

Weizen . . 100 Kilo 14 00 14 50 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . „ 12 00 12 50 Eßbutter. . „ 2 00 2 20
Gerste. . . „ 13 50 14 50 Eier . . . Schock 3 80 4 00
H afer. . . „ 13 50 14 00 Krebse. . . „ — — — —
Stroh(Richt-) „ 4 00 — — Aale . . . 1 Kilo — — — —
Heu . . . „ 6 00 — — Breffen . . „ — 80 — —
Erbsen . . „ l3 50 14 00 Steinbutten. — — — - -
Kartoffeln . 50Kilo 1 50 1 60 Schleie . . „ 1 20 — —
Weizenmehl. „ 7 20 14 20 Hechte. . . „ — 90 — —
Roggenmehl. „ 5 60 9 80 Karauschen . „ — — — —
Brot . . . 2V,Kl. — — — 50 Barsche . . „ —80 — —
Rindfleisch Zander . . „ 1 — — —

v.d. Keule . 1 Kilo 1 — — — Karpfen . . „ 1 40 — —
Bauchfleisch „ — 90 — — Weißfische . „ — 20 — —

Kalbfleisch . „ — 90 — — M ilch. . . 1 Liter — 10 — 12
Schweines!. . „ — 90 1 00 Petroleum . — 20 — 22
Geräuch.Speck „ 1 70 — — S p ir i tu s . . — — 1 20
Schmalz . . /, 1 70 — — „ (denat.) — — — 40

Der Wochenmarkt halte mittlere Zufuhren; Fleischwaaren, Geflügel, 
und Fische waren reichlich, dagegen alle Landprodukte nur schwach ver­
treten. Der Verkehr war rege.

Die Preise stellten sich sür folgende Erzeugnisse des Gartenbaues, der 
Geflügelzucht rc. wie folgt: Kohlrabi 50 Pfg. pro Mdl., Wirsingkohl 
5 -1 S  Pf. pro Kopf, Weißkohl 5 - 1 0  Pf. pro Kops, Rothkohl 5—15 Pf. 
pro Kopf, Grünkohl 10 Ps. pro 4 Stauden, Petersilie 10 Ps. pro 
Pack, Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Sellerie 
10—20 Pf. pro Knolle, Porrey 40—50 Ps. pro Mandel, Wrucken 50 
Pf. pro Mandel, Rettig 10 Pf. pro 4 Rüben, Merrettig 30—40 Pf. 
pro Stange, Aepfel gute Waare 25 Pf., geringere 15 Pf. pro Pfd., 
Wallnüsse 25 Pf. pro Psd., Hühner alte 1,20-1,50 Mk. pro Stück, 
junge 1,50 Mk. pro Paar, Enten 5,00—6.00 Mk. pro Paar, Gänse 
4,50-6,50 Mk. pro Stück, Puten 4 ,00-6,00 Mk. pro Stück, Hasen 
2,25 Mk. pro Stück.

S o n n a b e n d  am 31. De z e mb H.  ^ 
S o n n e n a u f g a n g :  8 Uhr 13 Minuten.

_________ S o n n e n u n t e r g a n g :  3 Uhr 52 Minuten.___________

Kirchliche Nachrichte*.
Sonnabend (Sylvester) 31. Dezember 1692.

Altstädtische evangel. Kirche:
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.
Kollekte zur Vervollständigung der GaSeinrichtung in der Kirche.

Neustädtische evangel. Kirche:
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienst. Herr Pfarrer Andriefsen.
Kollekte für den Kirchbau der S t. Georgengemeinde.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Abends 6 Uhr: Herr Superintendent Nehm.

Evangel.-luth. Kirche in Mocker:
Abends 5 Uhr: Herr Pastor Gaedke.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienst in der neuen Schule zu Mocker. Herr 

Prediger Pfefferkorn.
Evangelische Schule in Podgorz:

Nachm. 5 Uhr: Jahresschluß-Gottesdienst. Herr Prediger Endemann.

Sonntag (Neujahr) 1. Januar 1893.
Altstädtische evangel. Kirche:

Dorm. 9 '/, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.
Nachher Beichte: Derselbe.
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.
Kollekte für das Diakonifsenhaus in Danzig.

Neustädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9 Uhr: Beichte.
Vorm. 9 '/i Uhr: Herr Pfarrer Hänel.
Vorm. 11'/, Uhr: Militärgottesdienst. Herr varnisonpfarrer Kühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andriefsen.
Bor- und Nachmittags Kollekte sür das Diakoniffen-KrankenhauS in 

Danzig.
Evangelisch-lutherische Kirche:

Vorm. 9 '/, Uhr: Herr Superintendent Nehm.
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Divisionspfarrer Keller.

Evangl.-luth. Kirche in Mocker:
Vorm. 9 '/, Uhr: Herr Pastor Gaedke.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Vorm. 9 '/i Uhr: Beichte und Abendmahl.
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Herr Prediger Pfefferkorn.

Evang. Schule in Podgorz: ^
Vorm. '/,9 Uhr: Beichte; 9 Uhr: Gottesdienst, nachher Abendmahl. 

Herr Prediger Endemann.

Montag den 2. Januar, nachm. 5 Uhr:
Besprechung mit den konfirmirten jungen Mädchen in der Wohnun- 

des Herrn Garnisonpfarrers Rühle.



Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen der W ittwe

und der
8 Geschwister
L « v ,  ^ « 8 v p l » ,  A t a r i « ,  8 o p l» 1 « ,  
- ^ » » a ,  0 «Ü H V »x , und
8 « L « r ^ n  (in  Firma » I a L « r -  
I r l s v l v » )  in Thorn ist am 29. D e­
zember 1892  nachmittags 6 Uhr das 
Konkursverfahren eröffnet.

Konkursverwalter Kaufmann k '. 
in Thorn.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis 25. Januar 1893.

Anmeldefrist bis zum
6. Februar 1893.

Erste Gläubigerversammlung
am 26. Januar 1893

v o r m i t t a g s  11 U h r
Terminszimmer Nr. 4  des hiesigen 
Amtsgerichts und allgemeiner P rü ­
fungstermin
am 25. Februar 1893

v o r m i t t a g s  11 U h r
daselbst.

Thorn den 29. Dezember 1892.

Gerichtsschreiber des Königlichen
Amtsgerichts._________

Bekanntmachung.
Fuhrleute zum Kiesiahren an den 

städtischen Kiesgruben in Ollek nach 
den Thorner Kreischaussee'en Wibsch- 
Rosenberg und Culmsee - Renczkau
werden gesucht.

Meldungen bei dem Unterzeichneten 
als auch bei dem Chausseeaufseher
H a l t t « « ! » » »  zu Koryt.

Thorn den 18. Dezember 1892.
D er Kreisbaumelster.

I .  V.
k » t!»N »»N II.________

Bekanntmachung.
Z u r R eparatur der Thorner K reis­

chaussee'en in dem Jahre 1 8 9 3 /9 4  ist 
die Lieferung folgender M aterialien  
zu vergeben:
1. Chausseestrecke Gremboezyn-Gronowo:

198 edm Chausfirungssteine,
297  „ grober Kies.

2. Chausseestrecke Bildschön - Lissomitz:
357 obm Chausfirungssteine,

20 „  Kopfsteine,
302  „  grober Kies,
217 „  feiner Kies,

40  , ,  Pflastersand.
3. Chausseestrecke Wibsch - Rosenberg:

128 obm Chausfirungssteine,
58 „  feiner Kies,

4. Chausseestrecke W iesenberg-Scharnau:
689 ebm Chausfirungssteine,
311 „  grober Kies,
279 „  feiner Kies.

5. Pflasterstraße Mocker:
8 obm Kopfsteine,

69 „  grober Kies,
30 „  feiner Kies,

8 „  Pflastersand.
6. Chausseestrecke Culmsee - Renczkau:

602  obm Chausfirungssteine,
7 „  Kopfsteine,

188 „  feiner Kies,
7 „  Pflastersand.

7. Chausseestrecke Ostaszewo-Friedenau:
94 obm Chausfirungssteine,

100 „ grober Kies.
8. Chausseestrecke Culmsee - W angerin:

280  obm Chaussirungssteine,
189 „  grober Kies,

93 „  feiner Kies.
9. Chausseestrecke Tauer:
84  obm Chaussirungssteine,

5 „  Kopfsteine,
117 „  grober Kies,

33 „  feiner Kies.
D ie Lieferung kann für jede Strecke 

in einzelnen Kubikmetern als auch im 
ganzen vergeben werden, und sind 
Offerten bis zum 10. J an u ar  1 8 9 3  
einzureichen.

D ie Lieferungsbedingungen find im 
Bureau des Unterzeichneten einzusehen. 

Thorn den 18. Dezember 1892. 
D er Kreisbaumeister.

I .  V.
L a l l» « »  » n a .

Kristre Damen
Frau kmiiie 8obnoega88, Brückenstr. 40.

Die Uhrenhandlung
von

1'. krtzW, Culmerstraße
ist die billigste Bezugsquelle für Uhren, 
Ketten, Musikwerke und optische Waaren 
aller Art, auch werden Reparaturen auf 
das billigste und sauberste unter Garantie 
dort nur von Gehilfen ausgeführt.

in großer Auswahl zu enorm billigen Preisn, 
im ernsten sowie auck im. scherzhaften Sinne,
empfiehlt K u 8 rm in l( '8  k ia e lif .

^r8l 6 Kelä-l.ollki'ik
im  n e u e n  i a b n e .

W rse lr r  G rld -L o ttrr ie . Hauptgewinn: 
Mk. 90000. — Ziehung schon am 7. Januar 
1893. V. Lose s  Mk. 3,50; V- ü, Mk. 1,75; 

'/ i  L Mk. 1.
D ie H aup t-A gen tu r?

O « I r a r  I > r » « « r t ,  Altstädt. Markt.
fsMaMullK l.. kelkorn

empfiehlt zu änherst billigen Preisen
nachfolgende Weine in vorzüglichen 

Marken in und außer dem Hause: 
Vio! ^4 ! Vs ! Vr

R heinw ein  . . . 
M oselw ein  . . . 
K o rd e an rw ein  
P o rtw e in , w eiß  

ro th
U n g n rw ein , herb  

„ halbsüß  
,, süß

L i t e r
0,l 5.0,30 0,60 1,20
0,150,30
0,2010,50
0,250,60

0,60
1,00
1,20

0,25!0,60 1,20 
0,2(10,50 1,00
tJ ^  1 1510,250,55
0,25^0,65

1,10
1,25

1,20
2,00
2.40
2.40 
2,00 
2,20 
2,50

2 0 0  Schock Kkl-ellsaschinell
L Schock (60 Bunde) 1 Mk. 20 Pf., billige» 
Heizmaterial hat abzugeben

Schillerstraße Nr. 2.
I i l » v l « r a i » t « r r i v l » t ,

ä Std. 75 Pf., ertheilt ssi-lesu 8tsnrel, 
Mellinstr. 84 II Tr.

Einen großen Posten

K ä n s k f k l l e r n ,
wie sie von der Gans kommen mu 
den ganzen Daunen, habe ich abzu­
geben und vers. Poirpackete, enthaltend 
OPfnni) netto ä Mk. l»40 per Pfund» 
dieselbe Qualität s o r t i r t  (ohne steife) 

mit M ark 1.75 per P fund  
gegen Nachnahme oder vorherige Ein­
sendung des Betrages. Für klare Waare 
garan tire und nehme, was nicht gefällt, 

W zurück, »utlolf Müller, Stolp i. Pomm.
Erlaube mir, aus mein 

vollständiges

Barglager
W  aufmerksam zu machen. 

Preise billigst.
Bäckerstraße II.

Klavierunlerriäit»
gut und bil 
wird ertheilt Gerechteste. 7, 3 Tr.

Sämmtliche
B ö t t c h e r a r b e i t e n

erden dauerhaft und fchr
"ausgeführt bei

». «vekiRtt, Böttchermeis 
im Museum (Keller).

Kloakeimer stets vorräthig.

Frische Hanfkuchen
billigst H  8 a k a » - T h o r n .

blauen Schürze"

zpfehle Hohlroller, Klingi 
voller, Pfeifer und Flöte 
auch bei Licht singend.

Günstigste Zeit zum Abonnement!

S lh o m s  F m ilitn h lM
Vierteljährlich 2 Mk. oder in Heften 

zu 50 Pf.
beginnt am 1. Januar 1893 seinen 
vierzehnten Jahrgang.

Zum Abdruck kommen zunächst Ro­
mane und Novellen von E. Eckstein, 
A. von Perfall, E. Vely, L. Westkirch, 
daneben Novelletten, Feuilletons und 
Humoresken in reicher Folge.

Neben dem sonstigen reichen Inhalt 
— zwanzig reich illustrirte Seiten in 
jeder Nummer — bringt Seborers 
Familienblatt noch folgende besondere 
Beigäben: ^

F arb ig e  G rtra -K eilagerr 
in künstlerisch vollendeter Ausführung. 
F  raer

„A u s d er G e g e n w a rt"
Kunstberlaae zu Sckorers Familienblatt, 
je vrer Setten nut Biographie und 
Original-Beiträgen berühmter Zeitge­
nossen. Reich illustrirt, mehrs rbig 
aus feinstes Kupferdruckpapier gedruckt 
I n  Nummer 1:
Paul Thumann, Text von Ludwig Pietsch.

Alle Buchhandlungen und Postan- 
stalten nehmen jederzeit Bestellungen 
entgegen. Probenummern auf Wunsch 
umsonst und frei auch von der Ver­
lagshandlung 1. 8. Zoborer 6. 

Berlin 8VV. 46, Dessmerstr. 4

8 3000 bis 3500 k/llc. jäkr!. llebenveelllenst
M köuueu soliäe kersousu zsäsu StuLäes bei eilliAsr er^verkeu. Offerier
I  uvter 8. 404l beköräerl llullolk Illovse, Lerlln 8>V._______________________

Jahrgang XXVIU Jahrgang XXVIU.
Abonnements- Einladung

auf die

3 t a a t 8 b ü r K ö r - L e i t l l l l ß .
D ie deutsch-nationale, von alleni Parteieinflusse unabhängige Tendenz d 

Staatsbürger-Zeitung" hat eine so vielseitige Anerkennung gefunden, daß 
zu den meistgelesenen Zeitungen B erlins zählt. Ihre Haltung auf dem Geb« 
der sozialen und wirthschaftlichen Gesetzgebung, deren Förderung sie als t 
Hauptaufgabe aller Parteien erachtet — und zu welchem Zweck die Beschrä 
kung des jüdischen Einflusses erforderlich ist —  hat ihr besonders die Sr>> 
pathien aller erwerbsthätigen Volksklassen erworben, deren berechtigten Forderung 
Anerkennung zu verschaffen sie schon seit ihrem Bestehen unablässig bemü 
gewesen ist. M it Genugthuung kann sie auf ihre Thätigkeit, welche sie s 
länger als einem Vierteljahrhundert auf diesem Gebiete entwickelt hat, zurü 
blicken, denn was sie von Anbeginn erstrebte, verwirklicht sich jetzt.

D ie „Staatsbürger-Zeitung" erscheint täglich zweimal. D ie in S tä i  
eines Bogens erscheinende Abend-Ausgabe, welche den bedeutend erweitert 
Courszettel und umfangreichen Handelstheil, sowie die neuesten politischen ui 
Lokal-Nachrichten enthält, gelangt mindestens 12 Stunden früher a ls sonst t 
Morgennummer in die Hände der Leser. D ie Versendung der Morgen-Ausga 
erfolgt, wie bisher, des M orgens, so daß dieselbe die letzten Nachrichten d 
T ages bis nachts 2 Uhr enthält, da der durch die Austage der Zeitung bedinc 
Druck auf Rotationsmaschinen sie in die Lage setzt, noch alle bis in die letzt 
Stunden vor der Verschickung derselben eingehenden Mittheilungen aufzünehnn

D ie Zeitung enthält täglich Leitartikel, die politischen Ereignisse in - 
drängter, übersichtlicher Form; den Lokalereignissen, Gerichtsverhandlungen u 
Provinzialnachrichten wird eingehende Aufmerksamkeit gewidmet. I m  Feuillet 
spannende Romane der besten Schriftsteller und im Briefkasten unentgeltlic 
Auskunft auch in Rechtssachen. M it der neuen Erscheinungsweise hat t 
Coucszettel eine bedeuiende Erweiterung erfahren und dem Handelstheile wi 
eine besondere Sorgfalt gewidmet; auch unter „Fachzeitung" werden alle neu 
Erscheinungen auf dem Gebiete des wirthschaftlichen Lebens eingehend bespräche 
so daß die Zeilung auch auf diesem Gebiete ein zuverlässiger und treuer Leb 
für ihre Leser ist.

D ie a ls Sonntags-B ellage erscheinende Novellen-Zeitung:
„Die Frauenwelt"

enthält auch Räthsel, Rösselsprünge, belehrende Aufgaben rc.
M an abonnirt auf die „Staatsbürger-Zeitung" mit „Frauenwelt" ai 

künftig ohne Preiserhöhung zum Preise von 4  Mk. 50 P f. pro Q uartal > 
allen Postanstalten des I n -  und Auslandes, sowie in B erlin  zum Preise v 
1 Aik. 50 P f. bei einnialiger, 1 Mk. 60 P f. bei zweimaliger Austragung z 
M onat bei allen Zeitungs-Spediteurs und in der

E x p e d i t i o n ,  8 W .,  B e r l i n ,  L in d e n s t r .  6 9 .
D W -  Probenummern g atis. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

 ̂ V sr isx  clss L1dUoxr»M »o1isu lu stitu is  in I-siprlz  
^ V r m l s l w l « «  <i«s « n e lik iim « »  llw m m n i in rllen v iieiiknnllim gen.

f r l a v i i e  K u t t e r n .
Prima-Qualität, per Dtzd. l.65.

Leorg Vv88.
M k l e u s N a « ! ! !

Gefüllte und ungefüllte 3 Still. 10 P f.
MM" heute und folgende Tage "MG 

liefert die Bäckerei von
/ t .  K a m u ü a .

H e u l e :

Frische Pfannkuchen.
0 .  8eI»U L tL e.

F - > lc h -

P f a n n k u c h e n !
vonSylvester an täglichen bekannterGüte bei

t .  v in tk l ',  S c h i l l e r s t r .  8 ,
Feinbäckerei.

k e r l i i r s r

N k n e l i - » . M i n i m a l !
von

l .  K lo b ig  -  M o c k e r .
Aufträge per Postkarte erbeten.

3 Satz Selten»
2 Satz neu, ungebraucht, zu verkaufen. Zu 
erfragen Bäckerstr. >8 bei «guvk.
Billiges Z E "  Logis nebst Beköstigung

Mauerstraße 22, links, 3 Treppen.
Eine Gewerbeschülerin sucht bis spät. 

15. Januar Stellung als
W M "  K a s s i r e r i n .  " M W

Gest. Off. unter ll. 30 d. d. Exp. d. Z. erb.

Mnnnesfchwäche
heilt gründlich und andauernd
Pros. lVteä. Or. Ki8enr

>Vien »X, porr6llanga88e 3!a. 
Auch brieflich sümmt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.i 
Preis M k.^O inB riefm . inkl. Frankatur.

Eine herrschaftliche

U M "  Wohnung - W U
,m -Hause, Bromberger Vorstadt, Sckul- 
straße Nr. 11 vorn 1. April 1893 ab zu 
vermiethen.

I n  m e in e m  H a u s e  V l i s a b e t h -  
s tra tz e  11 ist d e r

Lide« ilkbjj Wohniliig
v o m l  A p r i l  > 8 9 3  zu v e r m i e t h e n .  

- r i e x a n l l e i '  K iilv /k g k i '.
Bornstr. 18 ist eine Parterre-Wohnung

! von 3 Zimmern nebst qer. Zubeh. z. verm.
6. 8okütr. Kl. Mocker.

Zwei gut möbl. Hochjmt.-Zimmer
mit auch ohne Burschengel. zu vermiethen. 
Zu erfragen Coppernikusstr. 12, II. Etage.

Friii iiibl Kalli«i»>iiihii«»l>
mit auch ohne Bnrschengelah vom 
1. Januar 1893 zu vermiethen Ecke 

 ̂ Breiten- u. Mauerftrahe 8 I! Tr.
Zu erfragen in der Tapetenhaudlung 

Mauerftrahe 2V.
I n  meinem Hause ist vom 1. Januar 1893

- °b -in D a d e n "WU
i nebst Wohnung zu vermiethen.
 ̂ llogal8!(i, Schmiedemstr., Culmsee.
s Ein möbl. Zim. z. verm. Tucbmacherstr. 20.

V L v  I i L U v i »
> im ersten Obergeschoß meines Hauses, 
' Breitestrahe 46» welche sich für Putz-, 
 ̂ Damenkleider-, Schuhwaaren- Geschäfte rc. 
) vorzüglich eignen, sind einzeln oder mit ein- 
: ander verbunden sofort zu vermiethen.

8 o p p a r t .

 ̂ U la n e n -  u n d  M e l l i n s t r a ß e
: sind Wohnungen zu 3, 4, 6 und 9 Zim- 
l mern, letztere mtt Wasserleitung, Badestube, 

Wagenremise und Pserdeställen von sofort 
billig zu vermiethen.

Davill ßlarous l,evcin.
 ̂ Möbl. Wohn. sofort zu verm. Bache id.
l Möbl. fl. m. Burschen«, z- verm. Bantslr. 4.
- herrschastlikbe Wohnungen hat zu
l ^  vermiethen Bromb. Vorst. veuler.

; Zu vermiethen
in den ktto8r>n8l<i'scben Grundstücken:

' a. Heilige Geiststratze, Mntelwohnung, 
c 11. Etage;

b. UeustadtischevMaellt (Kaffee-Rösterei), 
111. u. IV. Etage je zur Hälfte.

(Auskunft aä b ertheilt auch Herr Kaufmann
Ka8ob1(0>v8ki im Hause.)

B ureauvorsteher 
 ̂ gericktl. Verwalter.
 ̂ (Achillerstraße Nr. 6 ist die 2. Etage vom 

1 ^  1. April 1893 zu vermiethen.

Eine Wohnung
in der 3. Etage, 4 Zimmer, Entree und 
Zubehör, ganz renovirt, ist sofort zu verm. 
Zu erfr. bei 8. ttik-8obfelll, Seglerstr. 28.

Druck ci»» rto>M
-  4  c h l W r -

bringn äL8 
Alloi- 1,i1.t.2rrtturvv 
in mußtet ̂ iUttxer 
LsLrdeiruujx.ivxH- 
äiexeller /ussdich- 
tnox ll. ru doiZpisl- ^
lo» dillixvm j«6s

»4 1̂ 1̂  /
broj»sr' m Tdor«.

Handwerker-Verein.
M i m t e t  V k k g n i i g k l i

i m  8 v l » ü t » v n l » a « 8 s .

VortragdttH lm iilverktr-Liedertaftl 
u. Concert -er  Ulanen-Kopelle

mit nachfolgendem Tanz. "W>8 
Nur für Mitglieder.

Entree pro Person 25 Pf. Anfang 6 Uhr.
D e r  V o r s t a n d .

V i M ! s - 8 u l .
8xlvv8tvr ckvn 31. Dridr.

G r. M askcitbill
verbunden mit

F a h n e n - P o l o n a i s e ,  
B a u m p l ü n d e r u n g  rc . rc .

Kassenöjfnnng 7 Uhe. Anfang 8 M r.
Eniree für maskirte Herren 1 Mk., 

maskirte Damen frei, Zuschauer 50 Pf.
Garderoben sind in reicher Auswahl 

billigst vorher zu haben bei 6. 5. ttoirmann, 
Gerechteftraße 20, und am Ballabend von 
6 Uhr ab im Balllokale.

D as Comitee.
Volles-Karlen.

Sytvrster-Akend 
den 31. d. Mt». 8 Uhr

Masken- 
U e d o u 1 e.
A E "  Alles Nähere die Plakate. "WW

Das vomltoo.

für8lenlrron6 lVloekkr.
Sylvester 31. Dezember:

Gr. Tanzkränzchen.
Syivesirr-Abeitd.

Erftrs Fm»>liki>kriilischci>.
Die Musik wlrd ausgeführt von der 

Smyrna-Kapelle.
WM" Klein-Morkeraner Flachi "ME

bochlein empfiehlt Vater krnät.

k A i s e r - Z s a l .
Bromberger Vorst >dt II. Linie. 
Sglvklier den N Dezember l -<92:

AM' Großer
Maskenball.

mit vielen Belustigungen. 
Pfannkuchen-Werfen rc. rc. 

!<a886nöffnung 7 ttbr. — Anfang 8 llkr.
Entree: maskirte Herren 1 M k ., m ask irte  

Damen frei, Zuscbaüer 25 Pf.
Garderoben sind vorher hsi 6. r. No!^ 

mann, Gerechteftraße 20, und am Ballabend 
von 6 Uhr ab im Balllokü zu haben.

Das Komitee.

M etlD er tr iig e ,
Nieths-OuittlNlgsbülher
mit vorgedrucktem Kontrakt,

L khm rtriige,
Lohn- und Deputatbüiher, 

Gesinde-Dienstbücher
sind zuhaben in der Buchdruckerei von

6 .  v o m d p l E i i i .

Brauner Hühnerhund,
Mittwoch, 30. d. M. entlaufen. Gegen De* 
lohnung abzugeben Schillerstraße 18

Eine etwa 3 Monat alte hellbraune
«ffr»xälI»ÄirckIir

ist Freitag Abend entlaufen. Gegen 
Belohnung abzugeb. Coppernikrrsst^l-'
Ein möbl. Zim. b. z v. Paulinerstr. 2,1 
cTXenovirte Parterrewohnung. 3 ZiwinA 

Kabinet und Zubehör, zu vermiet^ 
Katharinenstraße 3.___________
2 fein möblirte Zimmer Breitestr^ -
^ ^ i e  bisher von Herrn Lieutenant Hirs

innegehabte Wohnung, sowie ^  
Wohnung von 4—5 Zimmern U -  
Zubehör, a. W. mit Pserdestall,'v .

sogleich zu vermiethen Brombergerflrop

Parterre-W ohnung?7hm P?°rdK -^
sogl. z. verm. 8 .8o»iulir. Neust. M a rf tw>x
sLin möbl. Zimmer nebst Kabinet so!
^  zu vermrethen. Tuchm acherstr^>

Täalicher Kalender^

1892.

Dezember. . 
1893.

J a n u a r . . .

Februar .
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